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Offener Brief 
 
 
Betr.: Kein Geld in den Bundeshaushalt 2008 für den Umbau der 
Schachtanlage Konrad zum Endlager für atomare Abfälle!  
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
während wir unmittelbar erleben, dass der Atommüll im Salzbergwerk ASSE II im 
Kreis Wolfenbüttel durch Wasserzuflüsse akut gefährdet ist, soll jetzt gleich 
nebenan, im nur 20 km entfernten Eisenerz-Schacht KONRAD mitten im 
industriellen Herzen der Stadt Salzgitter ein neues Endlager eingerichtet werden. 
Dagegen wenden wir uns entschieden! Bevor überhaupt von einer Endlagerung 
in Deutschland gesprochen werden kann, müssen zunächst die desaströsen 
Probleme der Altlasten ASSE II und Morsleben gelöst und die Ursachen ihres 
Scheiterns systematisch erforscht werden. 
So wie in den 60er und 70er Jahren massive Sicherheitsbedenken gegen die 
Lagerung in der ASSE II ignoriert wurden, hat man auch die Bedenken gegen 
das Endlager KONRAD ignoriert. 
Bei der Lagerung in der ASSE II bestehe praktisch keine Gefahr, hieß es früher. 
Wir wissen nicht, ob das übertriebener Optimismus war, Irrglaube oder Lüge, 
aber wir wissen: Diese Prognose war falsch! In die ASSE II läuft Wasser, der 
Atommüll droht abzusaufen. Das Ergebnis der Endlagerforschung, für die die 
ASSE II gerühmt wurde ist: Sichere Prognosen sind offensichtlich nicht möglich. 
Schacht Konrad ist nicht geeignet! 

- Der Langzeitsicherheitsnachweis ist höchst zweifelhaft; beruht statt auf 
Naturdaten auf Annahmen; die Geeignetheit der Berechnung wurde nie 
überprüft. 

- Die Sicherheit des Betriebes im industriellen Zentrum Salzgitters mit 
verdichtetem Schwer- und Gefahrgutverkehr kann nicht gewährleistet 
werden. Transporte wurden überhaupt nicht berücksichtigt, ebensowenig 
die Gefahr zufälliger und gezielter Flugzeugabstürze sowie die 
Auswirkungen des nicht bestrittenen permanenten Austritts von 
Radioaktivität im Normalbetrieb des Endlagers. 

- Mit Inbetriebnahme von KONRAD wäre eine EU-weite Nutzung, die weit 
über die Genehmigung hinausgeht, rechtlich nicht auszuschließen; 
KONRAD wäre damit faktisch ein Eckpfeiler eines nie beschlossenen 
europäischen Entsorgungs-“konzeptes“. 



 

Darum haben sich gegen dieses Projekt in den letzten 30 Jahren wohlbegründet 
Kommunen, KollegInnen aus den Betrieben rund um KONRAD, Landwirte, 
kirchliche und viele andere Gruppen gewandt. 289.387 Einwendungen wurden 
gegen KONRAD erhoben, aber Politik und Gerichte haben unsere Argumente 
ignoriert. Gleichwohl werden wir alle juristischen Möglichkeiten konsequent 
ausschöpfen. Statt jetzt die Region mit Millionen-Beträgen kaufen zu wollen und 
900 Mio. zum Ausbau von KONRAD in den Bundeshaushalt 2008 einzustellen, 
fordern wir von den Verantwortlichen jetzt polit ische Konsequenzen! 
Dass wir mit dieser Forderung nicht alleine stehen haben wir in Salzgitter nicht 
zuletzt mit einer Demonstration gegen den Umbau von Schacht Konrad am 13. 
Oktober erneut bewiesen. Über 5000 Menschen beteiligten sich an einer 
Protestveranstaltung des Bündnisses Salzgitter gegen Konrad. Dies zeigt erneut, 
daß die Annahme, in Salzgitter und Region haben sich die Menschen mit der 
Gerichtsentscheidung eines Verwaltungsgerichtes abgefunden und nehmen die 
kommenden Gefahren klag- und widerstandslos hin, ist ein Irrglaube. 
Der Widerstand ist ungebrochen! 
 
Wir fordern auch weiterhin: 
 

- Machen Sie von der Genehmigung für Schacht Konrad keinen Gebrauch! 
- Angesichts der Erfahrungen mit ASSE II und Morsleben muss das 

Konzept der „wartungsfreien“, nicht rückholbaren Endlagerung 
grundsätzlich neu bewertet werden. 

- Nach der Neubewertung des Endlagerkonzeptes muss die bestmögliche 
Lösung für die Altlasten und den noch anfallenden Atommüll angestrebt 
werden. Das bedeutet im Rahmen einer ausschließlich nationalen Lösung 
ein Standortsuchverfahren ohne Vorfestlegungen auf Konrad und 
Gorleben. 

- Verschwenden Sie keine Steuergelder mehr in den Ausbau von Schacht 
Konrad und versuchen Sie erst recht nicht, uns Gesundheit und 
Existenzgrundlage abkaufen zu wollen! 

 
Als Bundestagsabgeordnete tragen Sie Verantwortung für alle Menschen. Daher 
fordern wir Sie hiermit eindringlich auf: bewilligen Sie keine Mittel im 
Bundeshaushalt 2008 für den Umbau der Schachtanlage Konrad zum 
atomaren Endlager! 
 
Mit (noch) strahlungsfreien Grüßen 
 
 
Wolfgang Räschke 
1. Bevollmächtigter 
 
 
 

Gleichlautend an alle Bundestagsfraktionen und Presseverteiler 
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